
können, der Sogenannte Partikularısmus der rwählung im Unterschie:
ZUT Nichterwählung/Verwerfung unbiıiblisch ist
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Albrecht Köberlin Die Zerstörung der Zwei-Regimenten-Lehre. eI Lu-
therische Verantwortung heute Neuhausen: Hänssler- Verlag, 1989 ..

8,80
"Alle Auseinandersetzung ın der Evangelischen Kırche Deutschlands
kristallisıert siıch die Relatıvierung der Wahrheıitsfrage in der erKundı-
SUuNg des Evangelıums." diesem programmatıschen atz ginnt Köberlın
se1n Buch Die ; Verachtung der Wahrheıtsfrage‘ und damıt verbunden der
Einbruch VO  —; Ideologien zeigt sich dem Verfasser besonders deutlich in der
Z/urückweisung der Zweılı-Regimenten-Lehre . Nachdem der Verfasser e1in1-
A wesentliche erKmale des biblisch-reformatorischen Staatsverständnisses
apodıktisch benannt hat, kommt ausführlicher auf dreı Motive
sprechen, dıe ihm für das ırren Von einer in der orlentierten polıti-
schen Ethık wesentlich erscheinen: erstens die Behauptung, das OSse lege In
den Atomwaffen sich und nıcht im Menschen, zweıtens in der us1on,
6S ın dieser gefallenen Welt w1Ie einen wallienireıien Staat geben
könne, und drıttens in der Ideologıe, dıe dem Pazıfismus e1in größeres moralı-
sches Gewicht zuerkennt als der (auch) mıt EWerfolgten Verteidigung des
Rechts Anschließend erläutert Köberlin diese Thesen an gezielt ZC-
wählter Abschnitte aQus der Bergpredigt und kommt sSschheDblıc. in Auseıinan-
dersetzung mıt Tanz Its Frieden ıst möglich der inzwıischen keineswegs
mehr überraschenden Feststellung, daß dıe Welt mıt der Bergpredigt nicht
regierbar 1s

Dieses ucnileın bietet in Auseinandersetzung mıt anarchıiıstisch-utopischen
eCh einen knappen ICüber dıe reformatorische Zwe1i-Regimenten-
Lehre und ist insofern hoch tuell Mag MNan auch einzelnen Punkten
anderer Meinung se1ın ZU e1ispie. wird INan der sauberen Untersche1-
dung der Zwei Reiche willen bezweiıfteln müssen, ob Bestreitung des
Pazıfismus der Hınweis auf Mit. 10,34 (S 59) berechtigt ist ist das Buch
insgesamt empfehlen.
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WAas Evangeli  e glauben Die Glaubensbasıis der vangelischen Allıianz
rklärt Hg Frıtz Laubach und elge Stadelmann Wuppertal: Brockhaus,
1989 S 6,95
eıt Friıtz Laubach, der Vorsitzende der Deutschen Evangelıschen Alhanz, 1im
Jahr 1972 das Buch fbruch der Evangelıkalen  " Brockhaus) geschrıie-
ben hat, fand eıne geEWISSE Formierung des evangelı  en Lagers TEMNIC
eine homogene Gruppe sınd die vangelıkalen nıcht, weder die kirchlichen
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och die freikirchlichen Aber in Tre1 Hauptpunkten herrscht Übereinstim-
MUunNg Bındung die Heılige als alleinıger Autorität für Lehre und
Leben, persönliche Glaubens- und Heilserfahrung und gemeinsamer Auftrag
ZUuT Evangelisatıon. Von daher bekennen sich die Evangelikalen ungeachtet
ihrer eigenen kirchlichen oder freikirchlichen Glaubensbekenntnisse ZUI

"Glaubensbasıis der Deutschen Evangelischen Allıan Diese erklären und
zeugnishaft darzulegen ıst Aufgabe dieses Büchleins Auf 01 Seiten
werden durchaus profunde Aussagen den Artıkeln der "Glaubensbasıs”
gemacht. Man könnte geradezu von einer kleinen "Laiendogmatık" sprechen.
olgende Themen geben auch die Einteilung des Büchleins wieder: Gott, dıe
Bıbel, un und Gericht, das pfer Jesu und uUNSCIC rlösung, dıe Rechtfer-
tigung Urc den gekreuzigten und auferstandenen Herrn, Bekehrung, Wilie-
dergeburt und Heıilıgung, die Gemeinde und ihr Auftrag und dıie zukünftige
offnung. Hier werden von den verschiedensten Autoren aus dem Kaum der
Evangelischen Allıanz sehr zentrale Aussagen gemacht. Be1 ler Verschie-
denartigkeit ist die heilsgeschichtliche Linıie und die Bindung das biblische
Zeugnis unverkennbar.

Wer den einheıtliıchen Duktus in diesen Erklärungen verm1ßt, WIT! entschä-
digt durch die persönlichen Akzentulerungen der verschiedenen Autoren AUusSs

Landeskırchen, Freikirchen und der Gemeinschaftsbewegung. Wer wissen
wiull, Wäas dıe Evangelıkalen glauben und Wäas s1e im Auftrag vereint, findet
1eT zuverlässıg usSskun

Manfred Otto

aus Bockmühl Hrsg Die Aktualität der Theologlie Schlatters
Gießen Brunnen, 1988 128 S 19,80
Der vorliegende Sammelband ıll anläßlıch der Wiederkehr des Todesta-
SCS Schlatters Ausdruck des ankes se1in für dıe reichen Einsichten, die
dieser große Exeget und Theologe auch uns Heutigen vermuttelt.

Dıie Beıiträge diesesesbeschäftigen siıch vorwiegend mıiıt der tualıtät
VON Schlatters systematischer Theologıe. Schlatter weckt Zuversicht,
eine Theologıe, die der eılıgen olgL, eine eigenständige Exı1istenz
haben“ und mehr se1n kann als oßes "Anhängsel und Protektorat einer
mächtigen Philosophie” (2)

Der Aufsatz Helmut Burkhardts eologie Wissenschaft sein?”
(5-3 gınn mıt einer kritischen Darstellung der Position Kants, welcher
dıie eologie VON der Wissensc getrennt und s1e damıt in eine "gelstesge-
schichtliche Sackgasse” (6) geführt hat Burkhardt würdigt ants relig10ns-
philosophische Konstruktion als "  in sıch durchaus überzeugende geistige
Leistung “ 14) macht zugleich aber auch auf deren unhinterfragte Denkvor-
au  en aufmerksam: Die Vernunft ist ach bereıt,
1glıc allgemeine, vernünftige eıten anzuerkennen. Dementspre-
en! definıiert die Philosophie den Wahrheitsgehalt theologischer Aussagen.
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